Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte von mir wendet.


Ps. 66,20








Wie oft mag mancher 


schon gebetet haben 


und seine Bitten 


blieben unerfüllt! 


Gott schien in 


tiefes Schweigen eingehüllt 


und Zweifel kamen, 


statt erbet'ner Gaben.





Da mag dann einer


wohl sein Händefalten, 


als eine Übung sehn, 


die nichts erreicht 


und nur bewirkt, 


was Selbstgesprächen gleicht: 


mit Wunsch und Sehnen 


in Kontakt zu halten.





Doch ist's nicht mehr!? 


Wer wollte denn beim Beten, 


daß sein so kleiner


Menschenwunsch geschieht?


Die kurzen Wege,


die mein Wille sieht, 


Gott sei davor, 


ich müßte sie betreten!





Auch war's doch häufig so, 


daß unser Zagen 


dem Willen Gottes 


alle Kräfte nahm:


Wir hörten wohl,


was uns von oben kam, 


doch war die Antwort


uns zu schwer zu tragen.





Dies Wort ist wahr:


Gott hört Gebet und Flehen! 


Nicht eine Bitte, 


die er nicht vernimmt! 


Doch seine Güte ist's, 


die dann bestimmt -


es wär' uns gut, 


wir ließen sie geschehen!





29. Juli











